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Gesagt, getan. Im nächsten Moment stand eine stolze weiße Hindin vor 
der Hütte der weisen Frau, die hoch erhobenen Hauptes in den Wald hinein 
schritt.

Am nächsten Tag hatte der Graf vom König die Erlaubnis erhalten, 
in seinen Revieren zu jagen, und so zog er mit seinen Jägern in aller 
Herrgottsfrühe los. Es war ein herrlicher Tag, die Vögel zwitscherten und 
die Feuchtigkeit der Nacht lag noch wie ein erfrischender Schleier in der 
Luft. Da sah der Graf auf einmal eine weiße Hindin durch die Bäume 
schreiten und sofort erfasste ihn die Lust, diese seltene Beute zu erlegen. Er 
hieß seinen Jäger ihm die Armbrust zu reichen, doch der zögerte.

„Tut das nicht, Herr“, bat der Jäger. „Eine weiße Hirschkuh ist heilig. Es 
heißt sogar, dass sie ein verzauberter Mensch sei. Niemand schießt auf ein 
solches Tier. Ich bitte Euch, tut auch Ihr es nicht.“

Der Graf entriss dem Jäger die Armbrust und legte auf die Hindin an. Die 
stand ruhig zwischen den Bäumen und sah dem Grafen direkt in die Augen. 
„Wenn ich dich schon nicht töten darf“, keuchte der Graf, „dann will ich 
dir zumindest einen Denkzettel verpassen. Niemand steht vor mir und sieht 
mich so furchtlos an, während ich meine Waffe auf ihn richte!“ Und schon 
surrte der Pfeil los. Er traf die Hindin in den Hinterlauf und mit einem Satz 
war sie verschwunden.

Verdrossen kehrte der Graf auf das Schloss zurück. Die Lust an der 
Jagd war ihm vergällt. Die Hindin jedoch lief weiter und weiter, bis sie 
Schmerzen und Blutverlust auf einer moosigen Stelle niederbrechen ließen. 
Es dauerte nicht lange, da kamen von allen Seiten die anderen Waldtiere zu 
ihr, leckten ihre Wunde und erzählten ihr, dass sie sich im Nachbarrevier 
des Königs befände, das einem jungen Ritter gehörte, der sich gerne hier 
aufhielte und seine Jagd hegte und pflegte.

„Bleib nur hier und halte durch“, baten sie die Hindin. „Morgen kommt 
unser Herr, der wird dir sicher helfen!“

Am nächsten Morgen kam besagter junger Ritter so wie jeden Tag in den 
Wald. Hier, im kühlen Schatten des Grüns, hatte er seine Ruhe und konnte 


